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@ Zusatzvorrichtung fiir NAhmaschinen od.dgl. zum Ablegen der bearbeiteten Werkstlicke.

@ Eine Zusatzvorrichtung flir eine Ndhmaschine (1)
zum Ablegen der bearbeiteten Werkstlicke (W) weist
eine dem Maschinentisch (2) nachgeordnete Werk-
stlickablage (3) und vorzugsweise einen die abzule-
genden Werkstlicke (W) in Vorschubrichtung Uber
den Tisch (2) weiterférdernden Forderer (24) auf.
Um das Ablegen zu automatisieren, ist ein vom
Maschinentisch (2) bis Uber die vorzugsweise als
Fach (21) mit héhenverstellbarem Boden (22) ausge-

bildete Werkstlickablage (3) hin- und herbewegbarer
Abnehmer (7) vorgesehen, der einen quer zur Vor-
schubrichtung liegenden, im Bereich des Tischendes
mit einem Gegenhalter (11) zusammenwirkenden
Klemmfinger (9) zum Festklemmen eines teilweise
{iber das Tischende hinausgeschobenen Werkstiik-
kes (W) aufweist.
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ZUSATZVORRICHTUNG FOR NAHMASCHINEN OD. DGL. ZUM ABLEGEN DER BEARBEITETEN WERKSTUK-

Die Erfindung bezieht sich auf eine Zusatzvor-
richtung flir N&hmaschinen od. dgl. zum Ablegen
der bearbeiteten  Werkstlicke, insbesondere
Wische- und Kleiderzuschnitte, mit einer dem Ma-
schinentisch nachgeordneten Werkstlickablage und
vorzugsweise einem die abzulegenden Werkstlicke
in Vorschubrichtung Uber den Tisch weiterfGrdern-
den Fdrderer.

Die Herstellung von Kleidungsstlicken oder an-
deren textilen Produkien erfolgt meist in mehreren
Arbeitsschritten, wobei jeder Arbeitsschritt auf einer
gesonderten Bearbeitungsmaschine durchgefiihrt
wird. So werden beispielsweise Wischeund Klei-
derzuschnitte nacheinander auf verschiedenen
Ndhmaschinen mit den erforderlichen Verbindungs-
und Zierndhten, SZumen, Blnden, Gummizligen
usw. versehen und die Werkstlicke miissen dazu
nach jedem Bearbeitungsschritt von der jeweiligen
Bearbeitungsmaschine abgelegt und der nichsten
Bearbeitungsmaschine zugebracht werden. Bisher
ist es notwendig, die Werkstlicke nach der jeweili-
gen Bearbeitung h&ndisch vom Maschinentisch ab-
zunehmen und in eine Werkstlickablage zu legen
oder sie nach einem entsprechend verldngerten
Vorschub vom Maschinentisch in einen Ablagekorb
od. dgl. abfallen zu lassen. Dadurch ergeben sich
nicht nur ldngere Unterbrechungen des eigentli-
chen Bearbeitungsvorganges, sondern die Werk-
stlicke werden unregelmdBig und ungeordnet ab-
gelegt und mossen daher for den ndchsten Arbeits-
schritt miihsam und zeitraubend wieder bearbei-
fungsgerecht zusammengelegt und lagerichtig sor-
tiert werden.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, diese Méngel zu beseitigen und eine Zusatz-
vorrichtung der eingangs geschilderten Art zu
schaffen, die ein automatisches Ablegen der bear-
beiteten Werkstlicke erlaubt und dabei ein Zusam-
menlegen dieser Werkstlicke mit sich bringt.

Die Erfindung 8st diese Aufgabe dadurch, daf
ein vom Maschinentisch bis Uber die vorzugsweise
als Fach mit hdhenverstellbarem Boden ausgebil-
dete Werkstlickablage hin- und herbewegbarer Ab-
nehmer vorgesehen ist, der einen quer zur Vor-
schubrichtung liegenden, im Bereich des Tischen-
des mit einem Gegenhalter zusammenwirkenden
Klemmfinger zum Festklemmen eines teilweise
liber das Tischende hinausgeschobenen Werkstiik-
kes aufweist. Ist ein Werkstlick w8hrend oder auch
nach der Bearbeitung so weit zum Tischende hin
vorgeschoben, daB ein gewiinschter Werkstlckteil,
beispielsweise eine Werkstiickhilfte vom Tischen-
de herabhingt, wird der Abnehmer zum Maschi-
nentisch hin in Klemmposition gefahren, wodurch
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das Werkstlick an der gewiinschten Stelle zwi-
schen Klemmfinger und Gegenhalter festgeklemmt
wird und ein weiterer Werkstiickvorschub den noch
am Tisch liegenden Woerkstlickteil Uber den
Klemmfinger hinweg schiebt, bis er vom Tisch ab-
rutscht und das Werkstlick Uber dem Klemmfinger
hiangt. Nun braucht der Abnehmer nur mehr zur
Werkstilickablage hinbewegt zu werden und der
Klemmfinger (bringt das Werkstlick zur Ablage, wo
es auf den Boden oder den bereits vorhandenen
Woerkstlckstapel aufgelegt wird. Ein Zurockfahren
des Abnehmers flhrt den Klemmf inger aus dem
Werkstlick heraus und erlaubt das Klemmen und
Ubernehmen des nichsten Werkstiickes. Als Ge-
genhalter dient vorteilhafterweise direkt ein Teil der
Stirnseite des Tischendes, die mit einer entspre-
chenden Auflage versehen sein kann. Selbstver-
sténdlich ist es auch mdglich, einen eigenen Ge-
genhalter zu montieren, der sogar wegschwenkbar
am Abnehmer gelagert sein kann und das Fest-
klemmen des Werkstiickes auch wihrend des
Transportes zur Werkstlickablage ermdglichen
wurde. Allerdings miifte dann unterhalb des Ti-
sches genogend Platz zum Hintergreifen des Werk-
stlickes durch den schwenkbaren Gegenhalter vor-
handen sein.

Um das Ablegen der Werkstiicke in der Werk-
zeugablage zu erleichtern, ist erfindungsgemip der
Klemmfinger ein- und ausfahrbar gelagert, so daB
beim Zurlckfahren des Abnehmers der Klemmfin-
ger nicht mehr durch das zusammengelegte Werk-
stick herausbewegt werden muB, sondern das
Werkstlick durch das Einfahren des Klemmfingers
freigegeben wird. Vor dem Klemmen eines neuen
Woerkstlickes ist dann der Klemmfinger wieder aus-
zufahren und wirkt ordnungsgem&B mit dem Ge-
genhalter als Klemme zusammen.

Nach einer besonders gonstigen Ausgestaltung
der Erfindung trdgt der Abnshmer einen an der
gegenhalterabgewandten Seite mit dem Klemmfin-
ger eine Halteklammer bildenden Schwenkarm, so
daB das Werkstlick bei der Ubergabe vom Tisch an
die Werkstlickablage festgeklemmt ist und nicht
lose am Klemmfinger hingt. Dieser Schwenkarm
ersetzt einen schwenkbaren Gegenhalter, so daB
es keine Platzprobleme gibt und die Werkstlicke
immer unmittelbar vom Tisch Uber den Gegenhal-
ter geschoben werden und nicht erst im hangen-
den Zustand zwischen Gegenhaiter und Klemmfin-
ger einge klemmt werden miissen, was einen st6-
rungsfreien Ablegevorgang garantiert.

Glnstig ist es weiters, wenn im Endbersich
des Maschinentisches eine von der Arbeitsfidche
des Tisches abwérts in den Klemmbereich von
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Gegenhalter und Klemmfinger flihrende Gleitplatte
vorgesehen ist, die Durchblasdffnungen besitzt und
in Vorschubrichtung auf die Durchblastffnungen
ausgerichtete Luftdosen {iberdeckt. Durch diese
Gleitbahn und den durch die Dlisen erzeugten Luft-
strom 148t sich das Umschlagen des bereits durch
den Klemmfinger und den Gegenhalter festgehalte-
nen Woerkstiickes um den Klemmfinger unterstiit-
zen und der Abnahmevorgang beschieunigen.

Eine zusitzliche Verbesserung dieses Abneh-
mens wird auBerdem durch im Endbereich des
Tisches oberhalb dessen Arbeitsfldche in und/oder
gegen die Vorschubrichtung abwérts geneigt ange-
ordnete Luftdlisen erreicht, die mit ihren Luftstrah-
len einerseits die Umschlagbewegung des Werk-
stlickes erleichtern und anderseits ein Gldtten der
hdngenden Werkstlickieile erlauben.

Ist erfindungsgem&B zwischen Tisch und Abla-
ge eine Leiteinrichtung fiir die vom Abnehmer zur
Ablage gebrachien Werkstlicke vorgesehen, wird
ein ordnungsgemiBes flaches Ablegen der Werk-
stiicke in der Ablage sichergestellt, da durch die
Leiteinrichtung die vom Klemmfinger herabhingen-
den Werkstiickteile angehoben und ablagegerecht
ausgerichtet werden kdnnen.

Als Leiteinrichtung geniigt beispieisweise ein
ansteigend zur Ablagehdhe verlaufendes Leitblech,
dem die Werkstlicke entlang hochgezogen werden,
oder eine in Ablageh8he querverlaufende Leitstan-
ge, Uber die die Werkstlicke zu ziehen sind, doch
ist es besonders vorteilhaft, wenn die Leit einrich-
tung einen an der dem Abnehmer gegeniberlie-
genden Seite des Maschinentisches angeordneten,
frei hochragenden Fihrungsfinger aufweist, der um
eine Querachse zur Vorschubrichtung zwischen
Ablage und Maschinentisch hin- und herschwenk-
bar gelagert ist. Ein solcher Fiihrungsfinger |48t
sich bei Werkstiicken mit entsprechenden L3chern,
beispielsweise bei Zuschnitten flir Unterhosen u.
dgl., in ein entsprechendes Loch des festgeklemm-
ten Woerkstlickes einschwenken, so daB das um
den Klemmfinger umgeschlagene Werkstlick dann
mit dem Loch auf dem Finger aufgefddelt ist. Wird
hierauf der Fihrungsfinger in den Ablagebereich
umgeschwenkt, ergibt sich flir das Werkstiick wéh-
rend der Abnehmerbewegung vom Maschinentisch
zur Ablage entlang des Flhrungsfingers eine exak-
te, salibere Flhrung.

Ist der Fihrungsfinger in Richtung zur Ablage
hin gekrlimmt, werden auf einfache Weise die Flh-
rungseigenschaften des Fiihrungsfingers verbes-
sert und durch einen entsprechenden seitlichen
Verlauf der Krimmung 148t sich auch wéhrend der
Fiihrungsbewegung des Werkstlickes entlang des
Fiihrungsfingers ein das Werkstlick ausbreitender
Effekt erreichen.

Sitzt nach einer Weiterbildung der Erfindung
der Flhrungsfinger auf einem quer zur Vorschub-
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richtung verschiebbaren Querschlitten, kann das
Ausbreiten und Auflegen der Werkstiicke bei der
Ubergabe vom Maschinentisch zur Ablage auf das
jeweilige Werkstlick selbst abgestimmt und fir ei-
nen funktionssicheren Ablauf gesorgt werden. Der
Fihrungsfinger braucht dazu ja nur nach dem Ein-
fddeln in das Werkstlickloch bis zum entsprechen-
den Spannen des Werkstlickes querverschoben zu
werden, so daB nach einem Zurlickschwenken in
Ablagerichtung das Werkstlick mit dem Abnehmer
ausgespannt und ausgebreitet in die Werkstlickab-
lage kommt.

Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist das Fach der Werkstlickablage mit einem
von oben zum Boden hin absenkbaren Druckstem-
pel ausgerUstet, durch den die in der Ablage abge-
legten Woerkstiicke flachgedriickt und einwandfrei
gestapelt werden kdnnen, wozu noch kommt, daf
durch ein entsprechendes Zusammenwirken von
Druckstempelund Abnehmer-Riickbewegung eine
zusitzliche Hilfe flir den eigentlichen Stapelvor-
gang der Werkstlicke in der Ablage erreicht wer-
den kann.

in der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
rein schematisch veranschaulicht, und zwar zeigen

Fig. 1 und 2 eine erfindungsgemé&fe Zusatzvor-
richtung in Seiten- und Stirnansicht und die

Fig. 3 bis 5 verschiedene Arbeitsphasen dieser
Zusatzvorrichtung an Hand schematischer Teil-
ansichten.

Um auf einer N3hmaschine 1 bearbeitete
Werkstlicke automatisch vom Maschinentisch 2 ab-
nehmen und flir eine Weiterverarbeitung griffge-
recht in eine Werkstlickablage 3 ablegen zu k&n-
nen, gibt es eine Zusatzvorrichtung 4, die einen
entlang einer seitlich neben der Arbeitsflidche 5 des
Arbeitstisches 2 vorgesehenen Langsflihrung 6
zwischen dem Maschinentisch 2 und der Werk-
stlickablage 3 hin- und herverfahrbaren Abnehmer
7 aufweist. Dieser Abnehmer 7 besteht aus einem
Langsschlitten 8, auf dem ein quer zur Vorschub-
richtung liegender ein- und ausfahrbarer Klemmfin-
ger 9 sowie ein mit dem Klemmfinger 9 eine Halte-
klammer bildender auf- und zuschwenkbarer
Schwenkarm 10 gelagert sind. Dem Klemmfinger 9
ist im Endbereich des Maschinentisches 2 ein Ge-
genhalter 11 zugeordnet, so da8 durch ein entspre-
chendes Heranfahren des Abnehmers 7 an den
Maschinentisch 2 ein vom Tisch 2 herabhingendes
Werkstlick zwischen Gegenhalier 11 und Klemm-
finger 9 festgeklemmt werden kann.

Der Maschinentisch 2 ist in seinem Endbereich
mit einer gelochten Gleitplatte 12 versehen, die von
der Tischoberfliche zum Gegenhalter 11 fiihrt und
Lufidiisen 13 (berdeckt, die in Vorschubrichtung
des Werkstlickes durch die Durchblastffnungen 14
der Gleitplatte 12 gerichtet sind. Oberhalb des
Klemmbereiches zwischen Gegenhalter 11 und
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Klemmfinger 9 sind zusitzlich abwérts gerichtete
Luftdiisen 15,16 angeordnet, welche Luftdiisen
durch entsprechende Luftbeaufschlagung die
Werkstiickbewegung bei der Ubergabe an den Ab-
nehmer 7 unterstiizen.

Zwischen dem Maschinentisch 2 und der
Werkstlickablage 3 ist unterhalb des Abnehmers 7
eine Leiteinrichtung 17 vorgesehen, die ein ordent-
liches Uberbringen der Werkstiicke vom Maschi-
nentisch 2 in die Ablage 3 durch den Abnehmer 7
gewdhrleisten soll. Diese Leiteinrichtung 17 besteht
aus einem Fuhrungsblech 18 im Bereich der Ab-
nehmerseite und aus einem frei hochragenden
FUhrungsfinger 19 auf der dem Abnehmer gegen-
iberliegenden Seite des Maschinentisches 2, wel-
cher Flhrungsfinger 19 um eine Querachse zur
Vorschubrichtung schwenkbar auf einem quer zur
Vorschubrichtung verschiebbaren Querschlitten 20
sitzt und zwischen Werkstlickablage 3 und Maschi-
nentisch 2 hin- und herschwenkbar ist. Flthrungs-
blech 18 und Flhrungsfinger 19 sind zur Ablage 3
hin gekriimmt, so daf die vom Abnehmer 7 zur
Ablage 3 hin mitgenommenen Werkstlicke endsei-
tig angehoben und flach in die Ablage abgelegt
werden.

Die Werkstlckablage 3 ist als oben offenes
Fach 21 ausgebildet, das einen der H&he nach
verstellbaren Boden 22 zur Abstimmung der Fach-
tiefe auf den vorhandenen Werkstlickstapel aui-
weist und mit einem von oben auf einen solchen
Werkstlickstapel absenkbaren Druckstempel 23
zum Zusammendriicken dieses Stapels ausgeri-
stet ist.

Die N&hmaschine 1 oder eine andere Bearbei-
fungsmaschine kann auf jede gesignete Art ausge-
bildet und ausgeriistet sein, wobei vorteilhafterwei-
se ein die bearbeiteten Werkstlicke in Vorschub-
richtung Uber den Tisch weiterfdrdernder Forderer
24 vorgesehen ist, der die Werkstlicke ohne ein
héndisches Zutun sicher bis in den Bereich des
Abnehmers 7 bzw. des Gegenhalters 11 bringt. Als
Antriebe flir die einzelnen Bewegungsabldufe kdn-
nen an sich ebenfalls beliebige Einrichtungen vor-
gesehen sein, doch eignen sich vor allem Pneuma-
tikzylinder 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31 for die Stelibe-
wegungen von Langsschilitten 8, Klemmfinger 9,
Schwenkarm 10, Fihrungsfinger 19 und dessen
Querschlitten 20 sowie auch des Fachbodens 22
und des Druckstempels 23, da es hier um einfache
Hubbewegungen bestimmter GrSBe geht, die auf-
wandsarm und exakt durch entsprechende Beauf-
schlagung der Pneumatikzylinder durchgefithrt wer-
den k&nnen.

Wird nun ein Werkstlick W auf der Nahmaschi-
ne 1 bearbeitet, sorgt der Forderer 24 dafiir, daB
die bereits gendhten Werkstlickieile Uiber den Ma-
schinentisch 2 weitergeschoben werden, bis sie
Uiber die Gleitplatte 12 und den Gegenhalter 11
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hinweg vom Tisch herabhdngen. In Abh#ngigkeit
von der N3hldnge bzw. der Stichzahl wird im ent-
sprechenden Augenblick, beispielsweise in der
Halfte des Werkstlickes der Ldngschlitten 8 des
Abnehmers 7 mit ausgefahrenem Klemmfinger 9
an den Gegenhalter 11 herangefahren und das
Werkstuck W festgeklemmt (Fig. 3), ochne daB da-
bei der Ndhvorgang unterbrochen werden muB. Ein
Weiterndhen bzw. ein Weiterférdern des Werkstik-
kes W durch den Fdrderer 24 schiebt den restli-
chen Woerkstlickteil ebenfalls Uber das Tischende
hinaus, so daB das Werkstlick W {iber den Klemm-
finger 9 umschldgt und zusammengelegt am
Klemmfinger hdngt. Dieses Umschlagen des Werk-
stlickes W wird durch entsprechende Luftbeauf-
schlagung der Luftdisen 13, 15, 16 unterstlitzt,
welche Luftstrahlen auch fiir ein glattes Hingen
des Werkstlickes auf dem Klemmfinger 9 sorgen.
Gleichzeitig mit dem Festklemmen des Werkstlk-
kes zwischen Klemmfinger 9 und Gegenhaiter 11
wird der Flhrungsfinger 19 der Leiteinrichtung 17
zum Maschinentisch 2 hin verschwenkt, so daf
beim Umschlagen des Werkstlickes um den
Klemmfinger 9 eine gegebenenfalls vorhandene
Werkstlickdffnung auf den FUhrungsfinger 19 auf-
geféddelt wird.

Hingt das bearbeitete Werkstlick W auf dem
Klemmfinger 9, schlieft der Schwenkarm 10 und
das Woerkstlck ist durch die aus Klemmfinger 9
und Schwenkarm 10 gebildete Halteklammer fixiert.
Nun schwenkt der Flhrungsfinger 19 zur Werk-
stlickablage 3 und im Falle eines mit einer Offnung
auf den Fuhrungsfinger 19 aufgefddelten Werkstik-
kes kann der Querschlitten 20 zum Spannen des
Werkstlickes ein entsprechendes Stiick nach au-
Ben fahren, so daB dieses Werkstlick zwischen
Klemmfinger 19 und der Halieklammer aufgebreitet
wird (Fig.4). Der Schiitten 8 braucht jetzt nur mehr
bis lber die Auflage 3 zu fahren, wobei wéhrend
dieser Schlittenbewegung das Werkstlick durch
den FUhrungsfinger 19 und das Fuhrungsblech 18
mit den nach unten h&ngenden Teilen angehoben
wird (Fig. 5), und das Werkstlick kommt nach dem
Abziehen vom Fithrungsfinger ordnungsgemiB auf
dem Fachboden 22 oder einem bersits vorhande-
nen Werkstlickstapel zu liegen. Selbstverstidndlich
muB der Fachboden 22 je nach Stapelhthe in die
entsprechende Lage gebracht werden, um das Auif-
schichten der Werkstlicke nicht zu behindern.

Nun wird das Werkstlick durch ein Zurlcksch-
wenken des Schwenkarmes 10 und ein Einfahren
des Klemmfingers 9 freigegeben und der Abneh-
mer 7 kann zur Ubernahme des nichsten Werk-
stlickes W zum Maschinentisch 2 zurlickfahren,
worauf gegebenenfalls der Niederhalter 23 den Sta-
pel in der Ablage 3 zusammendrlickt. Da die Werk-
stlickablage Ulber den Abnehmer 7 unabhingig
vom Bearbeitungsvorgang durch die Ndhmaschine
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1 erfolgt, ist ein Uberlappendes Arbeiten mdglich
und das Ablegen der Werkstlicke bringt keine Ver-
zBgerung des Arbeitsablaufes mit sich.

Da durch das Zusammenlegen der Werkstlicke
bei der Ubergabe an den Abnehmer die beim N&-
hen auBenliegende Werkstiickseite umgeschlagen
wird, kommt es bei dieser Ablage nicht nur zu
einem Zusammenlegen, sondern auch zu sinem
loseitenwechsel, so daB sich die Werkstlicke durch
dieses Ablegen flir einen nichsten Arbeitsschritt
optimal vorbereiten lassen. Werden beispielsweise
Unterhosenzuschniite, die bereits bis auf eine Sei-
tennaht gendht sind, auf der Ndhmaschine 1 mit
einem Bundband versehen, das an der Aufienseite
der Zuschnitte aufgendht werden muB, werden die-
se Zuschnitte beim Zusammenlegen im Bereich
der vorhanden Seitennaht umgeklappt, und flir das
abschliefende Setzen der zweiten Seitennaht, die
innenseitig aufgebracht wird, ist das Werkstlick be-
reits ordnungsgem&f zusammengelegt und néhge-
recht mit der Innenseite nach aufien gedreht, so
daB ohne weitere Handgriffe diese Zuschnitte nach
dem Bundaufndhen sofort im ndchsten Arbeitsgang
mit der Seitennaht versehen werden kdnnen.

Anspriiche

1. Zusatzvorrichtung for Nahmaschinen (1) od. dgl.
zum Ablegen der bearbeiteten Werkstlicke (W),
insbesondere Wische- und Kleiderzuschnitte, mit
einer dem Maschinentisch (2) nachgeordneten
Werkstlickablage (3) und vorzugsweise einem die
abzulegenden Werksilicke (W) in Vorschubrichtung
{iber den Tisch (2) weiterférdernden F&rderer (24),
dadurch gekennzeichnet, daB ein vom Maschinen-
tisch (2) bis lUber die vorzugsweise als Fach (21)
mit h&henverstellbarem Boden (22) ausgebildete
Werkstlickablage (3) hin- und herbewegbarer Ab-
nehmer (7) vorgesehen ist, der einen quer zur
Vorschubrichtung liegenden, im Bereich des Ti-
schendes mit einem Gegenhalter (11) zusammen-
wirkenden Klemmfinger (9) zum Festklemmen ei-
nes teilweise Uber das Tischende hinausgeschobe-
nen Werkstlickes (W) aufweist.

2. Zusatzvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Klemmfinger (9) ein- und
ausfahrbar gelagert ist.

3. Zusatzvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB der Abnehmer (7) einen
an der gegenhalterabgewandten Seite mit, dem
Klemmfinger (9) eine Halteklammer bildenden
Schwenkarm (10) tragt.

4. Zusatzvorrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB im Endbersich
des Maschinentisches (2) eine von der Arbeitsiléd-
che (5) des Tisches (2) abwirts in den Klemmbe-
reich von Gegenhalter (11) und Klemmfinger (9)
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fihrende Gleitplatte (12) vorgesehen ist, die Durch-
blastffnungen (14) besitzt und in Vorschubrichtung
auf die Durchblaséffnungen (14) ausgerichtete Luft-
dosen (13) Uberdeckt.

5. Zusatzvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, da im Endbereich
des Tisches (2) oberhalb dessen Arbeitsfidche (5)
in und/oder gegen die Vorschubrichtung abwérts
geneigte Luftdusen (15, 16) angeordnet sind.

6. Zusatzvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB zwischen Tisch
(2) und Ablage (3) eine Leiteinrichtung (17) fur die
vom Abnehmer (7) zur Ablage (3) gebrachten
Werkstlicke (W) vorgesehen ist.

7. Zusatzvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Leiteinrichtung (17) einen an
der dem Abnehmer (7) gegeniiberliegenden Seite
des Maschinentisches (2) angeordneten, frei hoch-
ragenden FuUhrungsfinger (19) aufweist, der um
eine Querachse zur Vorschubrichtung zwischen
Ablage (3) und Maschinentisch (2) hin- und her-
schwenkbar gelagert ist.

8. Zusatzvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Fiihrungsfinger (19) in Rich-
tung zur Ablage (3) hin gekriimmt ist.

9. Zusatzvorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, daB der Fiihrungsfinger (19)
auf sinem quer zur Vorschubrichtung verschiebba-
ren Querschlitten (20) sitzt.

10. Zusatzvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, da8 das Fach (21)
der Werkstlickablage (3) mit einem von oben zum
Boden (22) hin absenkbaren Druckstempel (23)
ausgerlustet ist.



EP 0 418 215 A1

Ll

7
/-
61

\NEL w6 ol

i /




EP 0 418 215 A1

29 30 28




EP 0 418 215 A1

FIG3 /24

7\ _ |
L.,_.i:;" ey ,} Z
O\,
10 9 ! X 13
LA
w—|
e 19
\




EP 0 418 215 At

FIG.5




Europdisches
Patentamt

0

EUROPAISCHER
RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 90 89 0260

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzelchnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorle der masgeblichen Teiie Anspruch ANMELDUNG (Int. CL5)
A EP-A-0 201 408 (EMINENCE S.A)) 1-3,7,9, D 05 B 33/02
* Anspriiche 1-10; Figuren * 10
A DE-U-8 700 117 (D. ZAWISCHKA) 1,3-5
* Anspriiche 1-7; Figur *
A FR-A-2 326 525 (ROCKWELL-RIMOLDI S.P.A)) 1
* Figuren *
RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (int. CL.5)

D05 B
A4l H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche ersteilt
Recherchenort Abschiufdatum der Recherche Priifer
Den Haag 21 Dezember 90 COURRIER,G.L.A.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: #lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L: aus anderen Griinden angefiinrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund .
0: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur tibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

